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Ur. 7.

G Kaiſer, kehre um
Niemals ſeit den ſchlimmſten Tagen des Caprivismus

hat in dem deutſchen Volke eine ſo tiefe Niedergeſchlagen
heit, eine ſo furchtbare Verſtimmung geherrſcht, wie
jetzt, wo Kaiſer Wilhelm fenſeits des nordiſchen Meeres
ſich zu einer Politik bekannt hat, die gerade die Treueſten
der Treuen als einen unausgleichbaren Widerſpruch
gegen ihr eigenes Hoſſen und Sehnen empfinden.
Wohin immer der Blick fällt, da findet er, wenn anders
er nicht haften bleibt an der kümmerlichen Beweisführung
kümmerlicher Regierungsblätter, den Ausdruck einer
ſo tiefen Verbitterung, eines ſo ſtarren Entſetzens, daß
man nur mit ſchwerer Sorge der künftigen Entwickelung
entgegenblicken kann. Richtet doch ſelbſt die Kreuz
zeitung“ an ihre Freunde die Mahnung, nicht irre zu
werden an dem Erben der Hohenzollernkrone, ſo ſchwer
ſie auch tragen mögen an dem, was geſchehen iſt, be
ſtätigt ſie doch, indem ſie auf die zahlreichen, ihr aus
den altpreußiſch conſervativen Kreiſen überſandten
Schreiben hinweiſt, daß ein tiefer Schatten ſich gefenkt
hat über das innerliche Verhältniß des Volkes zu
ſeinem Herrſcher. Und wenn das Blatt, das als das
Organ der evangeliſchen Geiſtlichen gilt, mit bitterer
Jronie den jüngſt bekannt gewordenen Brief des
tapferen Botha an Lord Roberts, jenen Brief, in dem
er, wahr in jedem Wort den britiſchen Führer der

ſchwerſten Schandthaten zeiht, in Parallele ſtellt zu dem
Kaiſerwort, das es als eine Ehrung der deutſchen Armee
bezeichnet, wenn ihr oberſter Kriegsherr dieſelbe Uniform
tragen dürfe wie Wellington und Roberts ſo muß
ſelbſt der geſchmeidigſte Höfling zaghaft werden und
mit dem Volke die Bitte an die Stufen des Thrones
ſenden O Kaiſer, kehre um!

Ja, es iſt eine Zeit der tiefſten Entmuthigung über
uns gekommen. Während in den engliſchen Blättern
byzantiniſche Hymnen geſungen werden, während man
dort unſeren Kaiſer mit Napoleon und Friedrich dem
Großen vergleicht, während in grob berechneter
Schmeichelei ein Dichter von Thaten ſingt, die Caäſar
veſchämen, tönt aus allen deutſchen Blättern ein Weh
klagen, erklingt ein Nothſchrei, ſo ernſt und ſo ergreifend,
wie wir ihn nie zuvor vernahmen. Und kaum wagt
man, der Zukunft zu gedenken: Die Freude am Reich
ſteht auf dem Spiele. Es handelt ſich nicht um dieſen
oder jenen Dienſt, den wir den Briten erwieſen es
handelt ſich nicht darum daß dem Ueberſchwang der
Gefühle dieſe oder jene Uebertreibung entſprang, es
handelt ſich um das Ernſteſte und Höchſte, um das
Vertrauen des deutſchen Volkes zu ſeinen Führern
Was ſüddeutſche Blätter heute urtheilen, das läßt ſtch
zum großen Theile nicht einmal in Andeutungen wieder
geben. Nur eine Stelle aus dem Artikel eines ſüd
deutſchen Blattes von ernſt nationalem Charakter ſei
hier eitirt. Sie lautet: „Vor 30 Jahren hat Paris
eapitulirt, ganz Bayern jubilirte, die Städte illuminirten.
Jedermann aber ſagt ſich heute, daß damals kein Bayer
ans Jubiliren und Jlluminiren gedacht hätte, wenn er
im Voraus geahnt hätte daß die Opfer, die für die
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches gebracht worden
ſind, ſchließlich dazu führen würden, daß wir Deutſche
zu engliſchen Hausknechten und Kameraden der Buren-
mörder degradirt werden Vor dem Auslande
hätten wir, auch ohne die furchtbaren Opfer von 1870
und ohne die Erhöhung des Preußenkönigs zum deutſchen
Kaiſer wettkriechen und kuhwedeln können. Und höhniſch
darf der „Vorwärts“ die Frage ſtellen, ob wohl auch
für den heldenmüthigen Dewet eine Auszeichnung
bereitet werde.

Wir haben mit unſerem Urtheil über die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an Lord Roberts zurück
gehalten, weil wir ſicher glaubten daß das offizielle

Halle a. F. den 16. Februar 1901.

Dementi der Ankündigung raſchen Fußes folgen werde.
Wir haben uns in unſerem Hoffen getäuſcht. Indem
die offiziöſe Preſſe aus der Schneiderwerkſtatt dürftige
Fetzen hervorſucht, um das Geſchehene zu bemänteln,
zu rechtfertigen, als ſelbſtverſtändlich hinzuſtellen, beſtätigt
ſie mit beſonderer Eindringlichkeit was wir bezweifelten,
ſo lange wir noch zweifeln durften. So iſt es denn geſchehen
Trotz aller Offenheit, mit der die unabhängige deutſche
Preſſe der Stimmung des Volkes Ausdruck gab. Trotz
des eiſigen Schweigens, mit dem ſie an all den bunten
Feſtlichkeiten in England vorüberging, hat ſich Zeichen
auf Zeichen dafür gehäuft, daß Kaiſer Wilhelm auf
unwillkommenen Wegen einem Ziele entgegenſtrebt, das
ſein Volk nicht kennt und nicht billigt.
in der Cönftictszeit hat ſich einſt eine tiefe Kluft ge
öffnet zwiſchen dem preußiſchen Volk und ſeinem Könige
und die Geſchichte hat dem Herrſcher Recht gegeben,
gewiß hat Graf Bülow Recht wenn er die Zweck
mäßigkeitsgründe der Realpolitik zur Herrin aller
Empfindungen macht aber dennoch ruht da unten
irgendwo tief in der Seele des Volkes, ein reines,
goldſchtmmerndes Metall, das echt und hohen Werthes
iſt, dasſelbe Metall, das ſonſt ſich ummünzt in Königs
treue und Vaterlandsliebe. Und wer dieſes Metall
verachtet. der that nicht waht daran. Allzu hart iſt
die Belaſtung der heut das deutſche Herz unterworfen
wird, und nicht die Nörgler ſind es, die dem Throne
nahen und flehen! O Kaiſer, kehre um!

Niemand in Deutſchland, Niemand in der Welt
hat es dem Kaiſer zum Vorwurf gemacht, daß er, als
ſich der britiſchen Königin der Tod nahte, hinüber
ging, ſie ſeiner kindlichen Gefühle zu verſichern. Jm
Gegentheil. Man hat es mit Freude begrüßt, daß das
Herz des Monarchen auch unker dem Hermelin in
menſchlichem Empfinden glühte, daß er pietätvoll die
Bande ehrte, die zwiſchen Blutsverwandten die Natur
geſchlungen hat. Aber die perſönliche Action iſt zu
einer politiſchen Action geworden, und die Geſchichte,
die ſonſt vielleicht theilnahmsvoll nur einen Act warm-
herziger Verwandtentreue verzeichnet hätte wird dieſe
letzte Kaiferfahrt eintragen in ihre Bücher als einen
Merkſtein in der Entwickelung der deutſchen Nation
Dafür zeugt ſchon der Wandel der Stimmung im Reiche,
die immer heller emporlodernde Reichsverdroſſenheit,
dafür werden Ereigniſſe des internationalen Lebens
zeugen, die ihre Schatten ſchon auf die Gegenwart
ſenken. Mag Lord Roberts ſeinen Orden tragen
das thut es nicht allein. Aber dieſer Orden iſt nur
eines aus der Fülle von Zeichen, die auf ein Ueber
ſchreiten des Nothwendigen, die auf das Bedürfniß des
Kaiſers deuten, aller Welt den letzten Zweifel an einem
Zuſammengehen mit England zu nehmen. Dort im
Weſten, am grünen Rhein, dort, wo ſich die Pforte
öffnet zum Reiche der Hohenzollern, ſtand vor wenig
Monden ein weißhaariger, ernſter Greis, der die Noth
ſeines Landes auf ſeinen Schultern trug und der nichts
Anderes heiſchte als den Wilkommengruß. Der Gruß
wurde geweigert und die Kaiſerſtandarte flog nicht an
der Stänge einpor. Nach England aber zog der deutſche
Kaiſer, und in englichen Blättern wird er geprieſen.
Kein Gruß, keine Ueberſchwenglichkeit war zu viel, in
Superlativem erging ſich die Stimmung Und doch
war der Kaiſer allein Um ihn wehte jene furchtbare
Einſamkeit, die niemals ſonſt dort herrſchen darf, wo
des greiſen Wilhelm ſtolzer Enkel weilt. Wer ſind
die, die ihn täuſchen Aber wer ſie auch ſein mögen
und ſo dicht der Nebel ſich um den Thron lagern
mag, ſo wird doch die Stunde kommen, wo die Sonne
ihn durchdringt, wo hell und deutlich des Volkes Ruf
an das Ohr des Herrſchers klingt und wo der Wunſch
Erhörung findet, daß er umkehren möge von dem ge
fährlichen Pfade, der ſtolze, hochgemuthe deutſche
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Gewiß auch

8. Jahrgang.

Halle.
Wie man im Volke denkt und ſpricht.

Mein Junge kommt mit froher Frag
„Giebts etwas Neues, Papa, ſag,
Zieht ſiegreich weiter der Dewet
Hat er geſiegt, das wäre nett!“

Jm Trambahnwagen ebenſo,
Man iſt der Burenſiege froh,
Man theilt mit ihnen Freud und Weh,
(Doch Niemand ſpricht von Walderſee

Froh ſtimmt man mit dem Landmann ein,
Daß das kein Menſch wohl könne ſein,
Den nicht das Schickſal könne „duren
Der armen Fruens von de Buren.“

Und Freud' iſt niemand hier geworden
Durch Roberts Schwarzen Adlerorden
Ja, mancher alte Graukopf ſpricht
„Beim alten Wilhelm kam das nicht.“

Was muß denn dork zu ſehen ſein? So fragen die
Paſſanten, die von der Poſt nach dem Stadttheater
und zurückwandern, ſobald ſte das belagerte Schaufenſter
des Photographen Möller erblicken. Es iſt zu ſchauen
eine Aufnahme im DOperationsſaale der Königl. Univerſitäts
klinik, Einer findet Wohlgefallen daran der Andere
oder die Andere finden ſolche Schauſtellung gemein.
Nur einen Augenblick blieben wir ſtehen, da vernahmen
wir verſchiedene Erklärungen Scene aus dem Halleſchen
Schlachtviehhof pardon der Königl. Univerſitäts
klinik. Momentaufnahme des Blutmords in Konitz,

Schächtſchnitt, Wir meinen daß ſolche
Photographie nicht zur öffentlichen Schauſtellung geignet
erſcheint. Ein Bürger ſchreibt uns darüber „Profeſſor
Leyden in Berlin fiel der Woche des berühmten Herrn
Scherl zum Opfer. Hier liegt aber wohl etwas anderes
als ein Reinfall vor es iſt haarſträubend, wie weit
es die liebe menſchliche Eitelkeit bringen kann. Wenn
ich das Geld dazu hätte, ließ ich mich in Lebensgröße
mit dem Barbier Eck, meine Fußnägel behandelnd,
photographieren und bei Möller ausſtellen.“ Der
liebe Bürger hat den Nagel auf den Kopf getroffen,
denn die menſchliche Eitelkeit hat in der Welt ſchon
viel fertig gebracht. Das Bild iſt wieder entfernt
worden.

Einbrecher hei Elkan. Am Sonntag ſah man drei
Polizeibeamte etwa gegen 11 Uhr Vormittags die
Leipziger Straße hochtraben. Alles frug, was mußdenn los ſein Bei Elkan, im Kohet Waarenhauſe,

wovon iſt Gründer Papa Elkan ſind Einbrecher (02),
die ſollen gefangen werden. Das Haus wurde umſtellt.
Die Beamten hatten noch dazu ihre Noth, die Neugierigen
fern zu halten. Ein Dienſtmann wich aber nicht von
der Stelle er behauptete, Papa Elkan hat mich hier
hergeſtellt, ich ſoll aufpaſſen ich gehe nicht eher als
bis ich bezahlt worden bin. Als die Beamten, die
das Lo al abgeſucht hatten erſchienen drängte die
Menge, um die Sonntagseinbrecher zu ſehen. Sie waren
aber nicht zu finden, weil keine drinn waren und nun
ging die Munkelet los zumal als es hieß es ſind
1000 Mark aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Etliche ſtellten
ſogleich Vergleiche mit Perlinsky an, welche wohl nicht
zutreffen können, iſt doch der alte Herr Elkan im Pelz
und weißer Weſte ein reicher Mann. Es fehlen aber
nur 65 Mk. nun, wer hat ſie geklemmt2?

Der Spielerprozeß gegen den „Graf“ und ſeine
Freunde wird am 2. März vor der Strafkammer
verhandelt. Die vorige Woche abgefaßten Bäcker
meiſter werden ſpäter dem Spielteufel Abrechnung leiſten
müſſen.

Recht kief geſunken müſſen wir ſchon ſein denn
Reichstag sabgeordnete haben im GeſetzesTempel in der
Sitzung am 7. Febr. offen ausgeſprochen, das Zutrauen
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zu der Tüchtigkeit und Unparteilichkeit der Juſtiz ſei
verloren gegangen.

Leibe.
v. Nieberding eine nicht wegzuleugnende Thatſache als
ſchweren Vorwurf entrüſtet zurückweiſt. Natürlich, wir
mit unſerem beſchränkten UnterthanenVerſtande ſehen

immer gleich zu ſchwarz. Wenn aber der Herr Staats
ſekretär ſich einmal den 8 157 E. P.O., die Allgemeine
Verfügung vom 25. September 1899 und den darauf
vezüglichen geheimen Erlaß des Juſtizminiſters an die
Landgerichtspräſidenten zur näheren Gegenüberſtellung
vorlegen laſſen wollte, dann wäre ihm Gelegenheit
geboten, dafür zu ſorgen daß den Rechtsconſulenten
ein menſchenwürdiges Daſein geſichert werde. Von
der dem Jnnungsvater gewährten Audienz werden die
Leute nicht ſatt. Wenn auch der Herr Staatsſecretär
dabei herausfindet, daß hier der Druck des amtlichen
Einfluſſes erhellt, ſo müßte er ſeine Vermittelung
eintreten laſſen, obgleich das nicht zu ſeiner Kompetenz
gehört, denn dem Geſetz iſt in dieſem Falle ſein Recht nicht
geworden. Bittſchreiben an den Landesherrn läßt Juſtiz
miniſter Schönſtedt nicht durch, Petitionen zu berück
ſichtigen, hat der hohe Bundesrath nicht Zeit und dies
alles zum Schutze und Wohlergehen des Rechtanwalt
ſtandes. Parteilichkeit iſt darin wohl nicht zu erblicken
Wohl aber eine Ungerechtigkeit die himmelſchreiend iſt.

Eine AntiſemikenWäſcze hat darauf am anderen Tage
der Juſtizminiſter im Landtage vorgenommen Oeffentlich
hat er erklärt, nicht Antiſemit zu ſein, ſeine Ausführungen
beruhten nicht auf Antiſemitismus. Das glauben die
Juden nun und nimmermehr. Die Sache iſt doch
ſehr einfach, jeder Menſch mag er eine Farbe tragen
wie er will, Antiſemit iſt er doch und ſo liegt es wohl
bei unſerem Juſtizminiſter ſauch. Er erklärt weiter,
daß von ihm niemals ein Verſuch gemacht worden ſei,

einen Richter direct oder indirect zu beeinfluſſen, wer
dies in Zukunft weiter behauptet, den erkläre er für
einen frechen Kügner. Was ſich die Juden wohl daraus
machen! Die Weiſung an die Richter in der Kechls
xonſulentenfrage ſcheint bei dem Juſtizminiſter bereits in
Vergeſſenheit gerathen zu ſein, ob darin eine directe
oder indirecte Beeinfluſſung der Landgerichtspräſidenten
aus Liebe zu den Rechtsanwälten zu erblicken iſt, wolle
der Juſtizminiſter einmal ſelbſt beurtheilen, damit er
n nicht etwa „Frecher Lügner“ ins Geſicht ſagen
ann.

Leider iſt das Bürgerliche Geſetzbuch ſo zugeſchnitten,
daß die Schaffung von Notaren in großer Menge
vorgenonmmen werden muß. Viele Acte ſind in dieſem
Buche nicht übrig geblieben, die nicht der öffentlichen
Beurkundung unterworfen wären. Will z. B. Jemand
ſich der Erbſchaft entſagen, ſo geht es nicht mehr ohne
Notar; früher genügte eine einfache ſchriftliche Anzeige

Deutſchland und die Niederlande.
Mit herzlichem Antheil hat das deutſche Volk die

Feierlichkeiten begleitet, deren Zeugin die alte Reſidenz
ſtadt der Oranier geweſen iſt. Es iſt nicht die Bluts
verwandtſchaft, die uns mit dem Volke der Nieder
länder verbindet, nicht die Stammesgemeinſchaft allein,
die unſerer Stimmung einen warmen Ton verleiht,
ſondern es iſt vor allem die Perſönlichkeit der liebens
würdigen jungen Fürſtin, es iſt der Hauch der Poeſie,
der auf ihrem blonden Scheitel ruht, und es iſt die
Freude an ihrem hochgeſinnten Handeln damals, als
der alte Krüger verlaſſen und verjagt nach einer Stätte
für ſein weißes Haupt ſuchte. Man hat das Scherz
wort gebildet, daß die junge Tochter des Hauſes
Oranien der einzige Mann in Europa ſei welch
tiefe Wahrheit liegt in dieſem Wort! Holland iſt ein
kleines Land, angewieſen auf den Frieden, nicht ſtark
genug, ſich eines Gegners wie England zu erwehren
und doch hat der Stolz der Selbſtändigkeit die junge
Königin davor bewahrt, ſich in den Dienſt der engliſchen
Wünſche zu ſtellen Auf einem niederländiſchen Schiffe
fuhr Ohm Paul durch die Meere und gaſtlich erſchloſſen
ſich ihm die Pforten der niederländiſchen Königsſtadt.
Und es war nicht nur tapfer gehandelt von der jungen
Oranierin, in deren Adern das Blut des großen
Wilhelm rollt, ſondern es war auch klug gehandelt,
es war mit einer Weitſicht gehandelt, von der
unſere geſchulten Diplomaten noch allzuviel lernen
könnten Siegt England dort unten im afri
kaniſchen Süden, ſo iſt für Jeden, vor Allem für
Deutſchland, den gefürchteten Rivalen auf wirthſchaft
lichem Gebiete der Raum zur Bethätigung verſchloſſen;
wir werden gerade noch die Genugthuung haben, durch
den Zaun zuſehen zu dürfen, wie ſich England gütlich
thut. Die jüngſten Zollvorſchläge des ungekrönten
Königs Cecil Rhodes ſprechen eine hinreichend beredte
Sprache und die ganze Geſchichte des engliſchen Reiches
liefert den ebenſo beredten Commentar. Hat aber die
Vorſehung es anders beſtimmt, erfüllt ſich das Hoffen
ungezählter Millionen und bleibt den Buren der Sieg,
dann wird wiederum das deutſche Volk durch die Zaun
latten zuſchauen dürfen, wie vor Allem die Holländer,
die ohnehin ſeit Langem an Dr. Leyds einen mächtigen hängigkeit niemals Gefahr gedroht.

Der Sozialdemokrat kann Ermahnungen von Seiten
der Antiſemiten nicht vertragen, es läuft ihm dabei

Antiſemiten mit Boxern verglichen, wodurch ſich aber
der Abg. Werner nicht beirren ließ. Die Albeiter
ſind meiſtens Sozialdemokraten und ſind dieſe wie
die arbeitsſcheuen Maurer am 8. ds. Mts. bethätigt
haben, zu Straßenmördern herabgeſunken. Sie machen
ihre Genoſſen, die noch an der Arbeit Wohlgefallen
finden, kalt. Solches Geſindel ſtellt Wegelagerer (Streik
poſten!) aus und dieſe ſind vogelfrei, denn das Gericht
hat ausgeſprochen daß die Streikpoſtenſteherei nicht
ſtrafbar ſei, dadurch haben die Kerle Muth bekommen
folgen die Arbeitswilligen nicht willig, dann brauchen
ſie eben Gewalt das Meſſer. Wir ſind wirklich
weit gekommen im Ordnungsſtaate Preußen.

Viele glauben die „Hungerburg“ ſei nicht mehr zu
haben. Jm Gegentheil für 25 Pfg. iſt ſie in ihrer
vollſtändigen Beſchreibung, vom Polterabend bis zur
Stollenbäckerei jetzt in der Expedition Unterberg 3, I.
zu haben.

Die Gaftwirkhe gegen die Waarenhänſer. Am eigenen
Leibe lernen jetzt auch die Gaſtwirthe den Segen der Ge
werbefreiheit kennen, nachdem ſie in ihrer größten
Mehrzahl ſtets für die liberalen Parteien gearbeitet haben.
Der deutſche Gaſtwirthsverband (etwa 26 000 Mitglieder
ſtark) hat bei dem Reichstag um ein Verbot des Aus
ſchankes in Waarenhäuſern petitioniert. Es kommen.
eben alle ans Meſſer, die Handwerker, Specialgeſchäfte,
Händler, Gaſtwirthe, Künſtler, Schriftſteller, nun fehlt
nur noch, daß jedes Waarenhaus ſeine eigene Zeitung
herausgiebt und dieſe gegen Rabattmarken unentgeltlich

an die Kunden liefert. Der Schafſtall iſt dann fix
und fertig.

An ver weimal kägttch Etſcheinenden ſchwärmt ein
Land und Waſſerpatriot wieder für eine Kolonialarmee,
die unſer Khakiheldenthum auch noch haben muß und
auch noch kriegt. Der gute Mann iſt der Anſicht, daß,
da des Reiches Wehrmacht ja ſchmählich vernachläſſigt
wird, nunmehr endlich „etwas geſchehen“ muß. „Wir
müſſen ſelten (warum das wenn aber, dann ſo drein
hauen!, daß den Chineſen Hören und Sehen vergeht,
daß die Fetzen nur ſo fliegen. Der Tropenkoller kann
augenſcheinlich ſchon durch das Leſen von Hunnenbriefen
bei empfänglichen Leuten hervorgerufen werden. Man
ſieht das bedauernwerthe Opfer an ſeinem Schreibpulte
ordentlich wüthen. Ein Kübel friſchen Waſſers über
den urgermaniſchen Hunnenſchädel, ſoll hierfür von
guter Wirkung ſein.

Förderer hatten, es ſich auf den Polſtern bequem
machen, und für unſere ſinnige Diplomatie wird ſich
die Lehre ergeben, daß man nicht gleichzeitig à la
baisse und a la hausse ſpeculiren darf, wenn anders
man nicht nur die Koſten tragen will. Die junge
Königin der Niederlande hat das Rechte getroffen aus
der reichen Fülle eines liebenswürdigen Gemüthes, aber
auch aus einem klugen Jnſtinct für das Zweckmäßige
heraus. Darum huldigt ihr jetzt, da ſie in Roſen
und Myrthen von den Mädchentagen ſcheidet, nicht
nur voll Ehrfurcht ihr eigenes Volk, darum ſendet ihr
herzlich theilnahmsvollen Gruß ein Jeder, der ritterlich
empfindet. Geſegnet ſei ihr Weg!

Es iſt ein deutſcher Fürſt, dem die jugendliche
Königin ihre Hand und ihre Seele geſchenkt hat. Wir
empfinden dies mit erhöhter Freude.

an das Gericht. Die Zielſcheibe iſt und bleibt die
Viele Männer werden da dem Zutreiberei zu den Notaren,

Ahgeord. Liebermann v. Sonnen berg zugeſtimmt haben, dennoch muß ich dem Notar in die Hände fallen und
denn das Volk empfindet es ja käglich am eigenen ihm Koſten zahlen.

Erklärlich iſt es ſchon daß Staatsſekretär gerichtet

Jch will nichts erben,

Es iſt alles wohlweislich ein

eiskalt über die Haut. Jm Landtag wurden ſogar die in allen Tauarten

Aus Nah und Fern.
Breslauer Lokalkritik. Der böſe „Antiſemitis

mus“ iſt wieder ſtändig das Leitmotiv aller Juden-
blätter. Er iſt tod, er iſt lebendig, er iſt Genteingut
des ganzen deutſchen Volkes ſo wechſelt das Thema

Auch hier in Breslau hatten wir
eine ZioniſtenVerſammlung, die durch zwei böſe
Sozialdemokraten ein ſchnelles Ende fand. Mit ihrer
allumfaſſenden Menſchenliebe wollten ſie die Zioniſten
in ihren Völkerbrei aufnehmen guten Appetit! Ob
die Herren Rothen bei dem großen JudenAuszuge
mit dem auserwählten Volke davonziehen werden
Dann würde ſich der Vorgang wie im alten Aegypten
wiederholen, dort heißt es doch auch „es zog allerlei
Volk mit ihnen.“ Trotz verſchiedener Anzeichen, daß
ſich innerhalb der Judenſchaft die Erkenntniß Bahn
bricht, daß ihrem Fortgehen keinerlei Hinderniſſe in
den Weg gelegt werden würden beſteht die Juden
herrſchaft der oberen Judenkreiſe über das deutſche
Wirthsvolk ungemindert fort! Wer die „edle“ „Breslauer
Zeitung“ mit Verſtand lieſt, wird bald herausfinden
daß die leitenden Judenkreiſe ſich völlig ſicher fühlen
und daß das Geſchrei der „Zioniſten“ ihnen ſehr
unbequem iſt. Herr Oehlke, einer jener Deutſchen,
die den Juden dienen, iſt eifrig an der jüdiſchen
Jnterefſenvertretung thätig! Was mag ſo ein Mann
für ein Gewiſſen haben

Nach der Londoner Trauerfeier für die große
„Friedensfürſtin“ mußten nicht weniger als 1305 Per
ſonen in's Spital gebracht werden, die bei dem
Trauerzug verunglückt waren. Das wirkliche Trauern
fing alſo erſt danach an.

Lord Roberts hat den Schwarzen Adlerorden
ſchon bei der Abfahrt des Kaiſers getragen. An der
Thatſache, daß der Schlächter und Würger der uns
ſtammverwandten Buren mit dem höchſten preußiſchen
Orden geſchmückt wurde, unmittelbar nachdem er vom
Schauplatz ſeiner Blut und Henkersarbeit zurückgekehrt
iſt, läßt ſich nicht mehr zweifeln. Hoffentlich erhält
nun auch Buller, ſeinerzeit der Löwe der Witzblätter,
in Berlin ſeinen Ehrenſäbel oder wenigſtens einen
rothen Piepvogel mit Brillanten.

Der „Koufektionär“ ſtimmt ein tiefbetrübtes
Klagelied über die Hoftrauer an die glänzende Hof
feſte verbiete und folglich die Konfektionsbranche ſchwer
ſchädige. Vor Allem braucht man keine „Courſchleppen“,
die pro Stück 10,000 bis 30,000 Mk. koſten. Das
iſt für die Konfektionäre allerdings unangenehm für
die Geldbörſe ſo manches großen Herrn jedoch, dem
es ſeine Mittel eigentlich durchaus nicht erlauben, ſeine
theure Gattin derart protzen zu laſſen, ſehr geſund.

Metz, am 9. Febr. Zur Fragödie in Mörchingen.
Das Kriegsgericht der 33. Diviſion verurtheilte den

und defenſives Bündniß zwiſchen Deutſchland und
Niederland würde für Deutſchland von großem Werthe
ſein und für Niederland auch und es wäre auch ge
fahrlos.“ Hat denn nicht ſchon einmal die Geſchichte
es gefügt, daß die beiden Völker eng an einander ge
gliedert waren? Iſt es nicht der ſpaniſche Einfluß
allein, wie er in der unſeligen Zwitterſtellung des
Hauſes Habsburg gegeben war, der die Trennung
vollzogen Und noch ein Anderes Von der Höhe,
auf die einſt die erſten Oranier, auf die ein Van
Tromp und ein Michael de Ruyter ihr Volk geführt
hatten, ſind die Niederlande herabgeſtürzt worden
durch Oliver Eromwell, durch England. Auch heute
droht dem Reſte ſeiner colonialen Beſitzungen eine
ernſte Gefahr nur durch England. Iſt der Gedanke wirklich

Denn in uns ſo unnatürlich, durch einen intimen Anſchluß an das
Allen lebt das Gefühl, daß im letzten Grunde das Deutſche Reich, durch die Sicherung eines Verbündeten,
Volk der Niederländer zum deutſchen Stamm gehört, mit deſſen Machtmitteln militäriſcher und politiſcher
daß ihr Land einen Vorpoſten deutſcher Cultur, deutſcher Natur wohl auch der Leichtfertigſte ernſtlich rechnen
Art und deutſcher Thatkraft bildet. Und wir hoffen, muß, ſich eine Rückendeckuug zu ſchaffen Gewiß
daß es dem Prinzen aus dem Mecklenburger Lande giebt es,“ ſo heißt es in einer leſenswerthen Broſchüre
gelingen, daß er es als ſeine geſchichtliche Aufgabe über „die Frage eines deutſcheniederländiſchen Poſtver
betrachten wird, das Mißtrauen der Holländer gegen eins“, „für beide Völker manches große Aber dabei,
deutſche Annexionsabſichten zu zerſtören, und eine und Geben und Nehmen, Soll und Haben mögen im
Politik des aufrichtigen Vertrauens durchzuführen Einzelnen nicht überall einen aufgehenden Rechnungs
Wir hoffen darauf, wenn auch die Geſchichte uns
immer wieder die Thatſache vor Augen führt, daß
deutſche Fürſtenkinder in der Fremde allzu ſchnell ſich
von der heimiſchen Art losſagen und mit übertriebener
Anpaſſungsſucht den neuen Sitten folgen.

abſchluß ergeben Doch hat es ja nie Licht gegeben,
das nicht auch Schatten würfe-?“

So haben ſich an den Bund, den im Haag zwei
Fürſtenherzen ſchloſſen, ernſte, realpolitiſche Hoffnungen

Der ſtets und Wünſche geknüpft und ſicherlich würde man es in
wiederkehrende Religionswechſel deutſcher Prinzeſſinnen ganz Deutſchland freudig begrüßen, wenn es der
bildet eines der demüthigendſten Capitel in der Ge ſtillen Arbeit des Mecklenburger Prinzen gelänge,
ſchichte unſeres Volksthums. Und es iſt in Holland unter ſeinen neuen Volksgenoſſen Stimmung für ein
der Boden vorhanden, auf dem ein verſtändig aus enges Freundſchaftsbündniß zu ſeinem alten Vaterlande
geſtreuter Samen in die Halme ſchießen kann, wenn zu bereiten. Vielleicht mag gerade die Gegenwart mit
anders erſt die tiefe Verſtimmung verſchwunden ſein ihren häßlichen Erſcheinungen ſolch Bemühen erſchweren,
wird, die des neuen Kanzlers Verhalten während der vielleicht mag der Eindruck der Kölner Tage noch
Kölner Tage in dem ganzeu Volke erweckt hat. Es allzu lebhaft fortwirken gerade in dem niederländiſchen
iſt noch nicht ein Jahr vergangen, ſeit eines der vor
nehmſten niederländiſchen Blätter ſchrieb: „Können
wir ohne Gefahr für die Unabhängigkeit des Mutter

Volke, vielleicht mag auch die oſtentativ hervorgekehrte
Wendung nach England das Mißtrauen verſtärken aber
nach dem Heute giebt es in Morgen, und jedem Jrrthum

landes Deutſchlands Bundesgenoſſe werden Ich folgt ſchließlich einmal die Erkenntniß.
glaube, ja. Von öſtlicher Seite hat unſerer Unab

Ein offenſives



Kauſteute.

Buchhalter f. Ziegelei u. Kalkwerk.
Aeltere, verheir. Bewerber, möglichst
branchekund. wollen Offert. m. An--
spräche sub K. S. 1852 an Exped.
d. Elsterthal-Boten in Bad Köstritz
senden.
TRoisender aus d. Bindtadenbranebe
B. Gleimann, Leipzig.

Für ein in Betrieb befindliches u.
zum Syndicat gehörendes Kaliberg-
werk wird ein in bergmännischer u.
Kkaufmännischer Hinsicht durchaus
erfahrener Director gesucht. Franco
Offert. sub K. G. 1413 an Rudolf
Mosse, Köln.

Reisender für m. Mühlenfabrikate.
Grosshandlung. Bewerb. m. An-
sprüchen Otto Brose, Hildesheim.

Stelle ist besetzt. Augustinermühle,
Quedlinburg.

l. Buchhalter, mit Lohn-Kranken-
Versicherungswesen vertraut, Zucker-
fabrik Donnersleben, Wilh. Lömpke.

Behufs Vergrösserung einer nahe
bei Risenberg in Thür. belegenen
Dampfziegelei m. gutem Absatz vnd
hohem Reingewinn wird Theilhaber

mit einem Capital von ca. 10,000
gesucht. Näheres bei Hermann Ott,
Zeitz, Mittelstrasse 6.

Zur Leitung der unterzeichneten
Bank wird thunlichet für den
I. April d. J. ein im Bankfache
erfahrener, cautionsfähiger Mann
von mittleren Jahren. womöglich
verheirathet, gesucht. Bewerbungen
mit Zeugnissen einzureichen bis
20. d. Mts. Augustusburg (Drzgeb.),
am 7. Februar 1901. „Darlehnsbank-
Actiengesellschatt“ zu Augustusburg
(Brzgeb.), Justizrath Gensel, Director

Expedient, der in Maschinentfabrik
thätig war. Mit Versandt u. Com-
missionswesen u. einfach. Correspond.
Vertraut. Bewerber nicht über 30
Jahre alt. Offert. mit Ansprüchen.
Antritt 14. Maschinenfabrik J. G.
Sehelter Giesecke, L.-Plagwitz.

Buchhalter, verheir., d. in Zueſcer
fabrik thätig war, zum 1. Juli von
Zuckerfabrik b. Halberstadt gesucht.
Offert. unter D. 958 Exp. d. Magde-
burger Zeitung.

Commis aus Getreidebranche, in
Bucktührung zuverlässig, Radfahrer
bevorzugt. Bewerbungen mit An-
sprüchen. Antritt 1/4. Maenicke
Immisch, Eisleben.

Verkäufer, mindest. 259 Jahre alt
zum 1/4. für unser gemischtes Waaren
geschätt. Offert. m. Ansprüchen bei
freier Station. Expedient fär unser
Contor, gelernt. Materialist. Offert.
mit Ansprächen bei freier Station.
H. Bremer Spörr, Barum b. Braun-
schweig.

Gesucht per sofort ein ſunger,
energischer Mann zur Verwaltung u.
Ausgabe der Rohmaterialien von
Metallwaarenfabrik in Döbeln. An-
erbieten mit Angabe der früheren
Beschaftigung sub M. 587 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Leipzig,

Offene Stellen aller Berufszweige,
Eleve zur Erlernung der Land-

wirthschaft. O. Röbke, Inspektor,
Hahndorf b. Goslar a. Harz.

Gärtner, verheir. Offert. m. Tu-
sprüchen, Domänenpäechter H. Plass,
Mönchehot. Kr. Kassel.

Gesueht pr. I. Apriſ ein unver
Buchhalter, welcher neben Amtsge-
schäften auch einige Hofgesch. 2u
übernehmen hat. Geh. 600 700
Bewerber nebst Zeugnissabschriften
an O. Bieler, Rittergut Zschernitz bei
Brehna

Suche Pr. I. April Jedigen Gufs-
jäger (250 MArg. Holz u. 2500 Arg.
Beld), welcher, völlig vertraut mit
der Pflege einer wilden Pasanerie,
den Raubgeugfang gründlich versteht
uad ein sicherer Schütze ist. Dtwas
Kenntnisse in der Porstkultur er-
wünscht. Off. m. Angabe der Gehalts-
ansprüche Brumme, Ziesendort bei
Sehwaan (Mecklenburg).

ür die hiesige Porst suohe per
I. April verheiratet Jäger, der in
Borstkulturen, Holzhieb, Jagd und
Buchführg. gründlich erfahren ist u.
gute Zeugn. über mehrjähr. Thätig-
Keit in grösseren Betrieben besitzt.
Offert. an Melms, Wöpkendorf bei
Station Dettmannsdorf-Kölzovw.

Commis für Papiergrosshandſung
p. 1/4. Offert. unter F. J. 888 In
validendank“, Leipzig.

Buchhalter für grosse Dampfeiegeſet.
Offert. m. Ansprüchen unter P. V.
930 Invalidendank Leipzig.

Reisenclen (Stickgarn u. Hakelgarn
fabrik). Offert. m. Ansprüchen unter
B. 1146. Haasenstein Vosgler,
Chemnitz

Commis (Destillation, Wein m
Cigarrenhandlung). Ernst Grünewald,
Aschersleben.

Buchhalter, Vertrauensstellung
Golonialw.-Grosso-Geschatt unter
D. 710 postlag. Zwiekau i. S.

Corresponcent, branche kund. für
Bisen Grosshandlung. L. 2. 937
Rud. Mosse. Leipzig.

Lotteriebuchhaſter (mittſere Goſſec
tion) p. 1/4. Otfert. mit Ansprüchen
sub D. 3279 G. L. Daube Co.,
Dresden.

Correspondent für deutsch, Fran
zösisch u. englisch. Kenntnisse d.
Kleineisen- oder Metallwaar. Branche
erw. Rob. Tümmler, Döbeln.

Bür unser Speditions- u Rhederet
Geseohaft sofort jungen Mann, welcher
mit Gontorarbeiten u. der Expedition
vollständig vertraut ist. Freie Station
im Hause Offert. mit Angabe der
Gehaltsansprüche an B. Bendix Co.
Landsberg a. Warthe.

Junger Commis zum sofortigen
Antritt für Lager eines grösseren
Cigarrengeschaftes gesucht. Bewer-
bungen mit Photographie unter D.
w. 8208 an Rudolf Mosse, Halle a/S.

Ersten Buchhaſter Bewerber mit
prima Referenzen, dic bereits länger
auf Zuckerfabriken thätig waren.
Zuckerfabrik Nauen.

Buchhalter, mit doppeſter Bueh
führung und Abschluss durchaus ver-
traut, zum I. April er. für das Comp-
toir meiner Buchdruckerei gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchen Ernst
Siedhotf, Bielefeld

Für mein Speditions, Kohbſen
Bauartikelgeschaft suche ich zum

April einen jungen Mann als
Expecſfent. Offerten m. Photographie,
Gehaltsansprächen bei freier Station
Havelberg, C. F. Deter, Nachkf.

Commis, für unser Garn m Woſſ
waaren-Engros-Geschaft per 14. als
Lagerist u. Verkaufer. Eggeling
Haedeeke, Magdeburg.

Gommis (Colonialwaaren. rm in
Kaffeebrennen Bintache Buchtährung.
Ladwig Gräf, Plauen Vogtl.

Landwirthe.

förster, Jäyer ung Bärtner.

Hofmeister per I. oder 154
Northe, Gut Gehlsdort b. Ziesar.

Pferdehofmeister per Offert.
m. Ansprüchen. P. Michels, Domäne
Freckleben in Anhalt.

tofaufseher zum T. Spatest. 1578
Offert. m. Gebaltsansprüchen. Ritter
gut Neken b. Rosslau a. B.

Oherschweizer per I. Rittergut
Seerhausen b. Riesa.

Aufseher-Gesuch. Ein an Tag
keit gewöhnter Aufseher wird für
ein Rittergut m. Räbenbau 2. 1. April
gesucht. Angebote m. Abschriften
der Zeugnisse L. M. 872. Rudolf
Mosse, Leipzig.

Hofaufseher zum T.
Schricke b. Zielitz.

Schäfer zum I. Domäne Zilly,
Landkreis Halberstadt.

Für meine Wirthschaft hier ſuehe
ich zum I. April d. J. einen tüchtigen,
energischen, verheirateten jüngeren
Inspektor. Schriftliche Bewerbungen
nebst Zeugnissabschriften einzusenden
an Dr. Mittag, Königl. Oberamtmann,
Ummendorf, Station Rilsleben.

Auf einer gröss. Königl. Domäne
unweit Magdeburgs findet zum An-
tritt per. I. April er. ein Oekonomie-
Inspector Stellung. Geh. 1200
pro anno bei fr. Station. Unverhbeir-
Bew., welche mit dem Rübenbau
vertraut und längere Jahre beim Fach
sind wollen ihre Meldungen nebst
Zeugnissabschriften, d. nicht zurück
erfolgen, unter B. 520 an die Exp.

Himburg,

d. Ztg. (m.)

Beamte, Werkführer und

Gehilfen

Beamter, kaufmännisch u. technisch
gebildet für meine Dampfziegelei u.
Mineralwagserfabrik. Offerten mit
Ansprüchen. M 509. Expedition der
Magdeburger Zeitung.

Jüngerer Bureaugehilfe. Bewerber,
welche schon in der Verwaltung ge-
arbeitet haben, wollen sich mit
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
melden. Erhr. v. Schlotheim. Bürger-
meister, Sachsa a/Südharz.

Hofmeister, verheiratet, mit Pferde-
pflege erfahren sofort für unser
Baugesehaäft. P. Hofmann &Zschernitz,
Markranstädt.

Meister, im Werkzeug Maschinen
bau erſahren, für meine Kellerei-
maschinentfabrik zum 14. Offerten
m. Ansprüchen. A. Flach, Wiesbadener
Staniol- u. Metallkapsel-Pabrik, Wies-
baden.

Buchbinder. Fritz Wattrodt, Buch
druckerei, Wittenberg.

Ober-Maschinenmeister für grosse
Druckerei Westtfalens, Bewerbungen
unter Z. 5891, Exped. des Leipziger
Tageblattes.

Krankenwärter, ledig, zum 14
Dr. Barthauer, chirurgische Privat
Klinik S Halberstadt.

Holzhildhauer der nach Zeichnung
arbeiten Kann für Möbelfabrik in
Erfurt. Offerten mit Lohnsprüchen
unter Z. 5904, Expedition des
Leipziger Tageblatt.

Polirert. Alt-Mahagoni. M. H. Wegner,
Suhl, Thüringen, Möbelfabrik

o

Mamsell oder perfecte Köchin für
meinen etädtischen Haushalt 2. 14
Frau Amtsrat Wrede, Oschersleben.

Mamsell, im Kochen erfahren.
Milchwirthschaft nur ſür Haushalt
zum 153. oder I 4. Offerten mit
Ansprüchen. Frau Oberamtmann
Mathe, Domäne Wimmelburg b Bis-
leben.

Mamsell bei 400 A. Gehalt zum
4. Frau Oberamtmann Wilke,
Kamwergut Heusdorf i Weimar.

Kinckergärtnerin Cl. zum T.
Offerten mit Ansprüchen. Frau
Oberamtmann Tuchen. Oldisleben i.
Thüringen.

2 erfahrene Schwimmſehrerinnen
für dauernde Stellung gesucht. Antritt
sofort resp. I. März. Magdeburger
Bade- u. Wasch-Anstalt, Act. Ges.,
Maassen, Director

Comtoiristin, gewandt im Hecienen,
bei gutem Gehalt, voller Pengion u.
Familienanschluss sofort gesucht.
Offerten mit Photographien Zeugniss
abschriften an Th. Wulfert, Schöne
becker Zeitung, Sohönebeck a Blbe.

Kinderloses Hhepaar sucht un
15. März oder 1. April Mädchen
für Küche und Haus. Frau v. Weller,
Bad Kösen.

Putzcdirectrice. Salar bis 100
per Monat. Stelle dauernd. Louis
Bräutigam, Eisleben.

Das unterzeichnete Kommando
sucht zum Herbst ds. Jahres. einen
zweijährig freiwilligen Steindrucker.
Nur solche Bewerbeun von guter
BFährung, welche selbständig arbeiten
können und des Schreibens Kundig
sind, wollen sich baldigt unter Vor
lage eines Meldescheines u. gelbst-
geschriebenen Lebenslaufes hierher
melden. Bezirks-Kommando Alten-
burg S.-A.

Werkmeister im Apparatebau und
Pumpenbau firm für ungereSchlosserei
u. Dreherei (mittlereMaschinenfabrik.)
Offerten unter H. J. 304, Haasen-
stein Vogler, Hannover.

Für Concert COapoſſe ſnehe per
sofort einen Solo- u. Chor-Cellisten,
auch einen Geiger, möglichst dunkle
Herren Offerten an J. K. Halle aS.
Café Roland.

Tüchtiger Gärtner per Sofort oder
später als Hausmann für Villa gesueht,
75 A. Monatslohn, Wohnung, Liecht,
Offerten mit Zeugnissabschriften unter

169, Expedition des Leipziger
Tageblattes.

Maschinenschlosser, verheir., zur
Leitung einer Reparatur-Werkstatt
Er muss mit Wasserleitungs- u. Vieh-
tränke-Anlagen vertr. sein. C. Kaestner,
l Naumburg a/S.

Einfaches, bürgerliches NMagonen
Wird zur Führung eines besseren
bürgerlichen Haushalts sofort gesucht.
Kochen ist nicht erforderlich. Offert.
unter U. t. 8161 an Rudolf Mosse,
Halle aS.

Verkäuferin für mein Hesate ung
Posamentengeschäft. W. Kuhrtzs,
Halberstadt.

Putzmacherin sof Offerten t
Ansprüchen. Paul Franke, Als-
leben aS.

Vorsteherin (gebiſdete Wittwe)
einerDampf-Waschanstalt. O. Gerlach,
Ingenieur, Erfurt.
Verkäuferin (Oonditoreibravobe erf.

Emil Koblmann, Hotl., Braunsehweig.
Wirthschafterin für weinen tat

Haushalt zum I4. Frau Johanna
Bohne, Nutha'sehe Mühle b oerbst.

Geprüfte u. musiſceſisehe Erzſenerio
(2 Mädehen 9 und 11 9.) V. p. 8180
Rud. Mosse, Halle aS.

II. Mamsell. Frau Oeronomie Rat
Nette, Beesenstedt.

Verkäuferin (Abthenung fertiger
Kleider.) Offerten mit Bild und
Ansprüchen. C. A. Bögelsack,
Halle aS.

l. Verkäuferin für Damencgonfection
Sohneid Steinig, Zeitz



HRdressen- Tafel bei Einkäufen.
Nöbel, Spiegel und Polsterwaaren.

WVereinigte Tischlermeister
KI. Steinstrasse 6.

Reinieke AHndag
Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.

G. Schaible,
Gr. Märkerstrasse 26,

Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.

S e
Tapeten und Länoleum.

G. Frauendorf,
Schulstrasse 8.

Gummischuhe zu billigen Preisen.

Linoleum unch Wachstuchrester in reizenden
Mustern.

Hugo Nehab Nachf.
Gr. Ulrichstr. 27.

Posamenten, Strumpfwaaren, JSchuhwaaren,TPricotagen, Wollwaaren.

W. F. Wollmer,
gegründet 1769.

Gr Ulrichstrasse 4 u- 5,

E. Sohnee Naohf.,
A. Ebermann.

Grosse Steinstrasse 84,
Se GHpecialität: Tricotagen, Strümpfe

Emil König,

Pelzwaaren, Hüte u. Mützen.

Damenhüte und Putzartikel.

Petzsohe Ooelkers
Leipzigerstrasse 14.e re e reC. itter,

Leipzigerstrasse 90.

Robert Plötz,
Leipzigerstrasse 17.

Louise 6öt?,
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse

Bertha Berndt,
Markt 9, neben der „Börse“.

e
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Infolge Ausſcheidens unſeres Geſchäftsſührers aus dem Dienſt wird die
Stelle deſſelben zum 1. April 1902 frei und neu zu beſetzen ſein.

Geeignete Bewerber, welche eine höhere Schulbildung genoſſen haben, bereits
eine leitende Stellung bekleiden und in der Lage ſind, eine Kaution von zehn
tauſend Mark zu hinterlegen, werden aufgeforderr, ihre Geſuche unter Beifügung
der Zeugniſſe und eines Lebenslaufes his zum 15. März 1901 bei dem unter
zeichneten Vorſtandsvorſitzenden (in Firma Grass, Barth Co. in Breslau,
Herrenſtraße Nr. 20) einzureichen.

Der Anfangsgehalt beträgt 3200 Mk. Außerdem wird Penſionsberechtigung,
ſowie Wittwen Und Waiſenverſorgung gewährt.

Zur Einarbeitung in die Geſchäftsführung iſt der Eintritt bereits zum
1. Januar 1902 in Ausſicht genommen.

Leipzig den 6. Februar 1901.
Der Vorſtand

der Deutſchen Buchdrucker-Beruſsgenoſſenſchaft.
Friedrich.

Tüchtige Wirthsleute
werden zur Bewirthſchaftung eines beſſeren

Hötels mit Restaurant,
welches in einer Provinzialſtadt liegt, per I. April a. e. geſucht.

Nur ſolche Bewerber, welche gute Erfolge nachweiſen können und bis zur
Höhe von 4—5000 Mk. eautionsfähig ſind, wollen Offerten mit Zeugniſſen und
Referenzen unter R. 489 an die Expedition dieſes Blattes einreichen.

e Für Nagenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens.

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdanuung oder Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Heilmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert UIlrich'sche Kräuter-Wein,
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein vereitet, und ſtärkt und velebt den
ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ-

mittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verd orbenen krank machen
S Stoſfen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden

lutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäümen, ſeine Anwendung
allen anderen, ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen
Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Bläh
Ungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal
Trinken beſeitigt.

u. deren unangenehme Folgen, wie Be
klemmung, Kolikſchmerzen, Herz

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfort
aderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch KräuterWein raſch und
gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, ver
eiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen

eichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. S Rathskeller

Verpachtung.
Die Rathskellerwirthſchaft in unſerem

Hageres, bleirhes ussehen, Blutmangel, Entkräftung

ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen

ſchlaſloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam

MMalzfabrik.
Eine Malzfabrik in einer mittleren

Stadt der Provinz Sachſen mitKopfſchmerzen, ß ſtdahin. e GKräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen e e neu S t uw ſoll eJmpuls. I Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung, e C. ab verpachtet werden. Die Raume
und Ernährung regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleumnigt und verbeſſert 18 000 Etr. Gerſte, iſt mit großem beſtehen, abgeſehen von reichlicher
die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Wohnhaus, Nebengebäude und Garken,

wegen hohen Alters des jetzigen Beſitzers,
der ohne Nachkommſchaft iſt äußerſt
preiswerth bei geringer Anzahlung zu
verkaufen oder zu verachten.

Der jetzige Pächter verpflichtet ſich,
jährlich 8000 Etr. Malz in Lohn fertig
ſtellen zu laſſen reſp. zur Abnahme
von 4000 CEtr. fertigem Malz.

Gefl. Anfragen G. L. Daubs Co
Nordhausen, unt. Chiffre M. 895. erb.

Wohnung, aus drei künſtleriſch ausge
ſchmückten Reſtaurationslokalen von
400 reſp. 36 reſp. 42 qm. Grundfläche.
Die Verpachtung erfolgt auf 5 Jahre
und zwar unter Ausſchluß der Kündigung
ſeitens des Magiſtrats innerhalb der
erſten 3 Jahre, falls nicht ein beſonderer
Aufhebungsgrund vorliegt.

Bewerber welcher mehrere Jahre in
einem größeren Reſtaurationsgeſchäft
mit Erfolg thätig geweſen ſind und welche
in der Lage ſind, nicht nur eine Caution

Kräfte und neues Leben
beweiſen dies.

HKräuter- Wein iſt zu haben in Fl. à M. 1,25 und Mk. 1,75 in Halle
a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchen
thal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg Delitzſch, Lauchſtädt
Schkeuditz Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Gröp
zig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Bernburg, Deſſau,
Raguhn, Cönnern, Gräfenhainichen, Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen,
Lützen Markranſtädt, Weißenfels Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohenmölſen,
Droyßi g, Schkölen, Naumburg Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken ſowie in
allen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar
länder in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Kuvert VIllIrich, Leipzig, Weſtſtr. 82, drei
und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

Deutſchländs porto und kiſtefret. S von 2000 Mk. zu ſtellen, ſondern auch
das erforderliche Geſchirr, Wäſche cVor Nachahmungen wird gewarnt! Verkaufe oder verpachte meine

Man verlange ausdrücklich

e Hubert Vlirich'schen Kräuterwein. Windmühle
Mein Kräuterwein ist Kein Geheimmittel, seine Bestandtheile sind:

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Penchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan.
Kraftwurzel, Enzgianwurzel, Kalmuswurzel a 10,0.

mit oder ohne Bäckerei u. etwas Feld,
an d. StadtBahn u. Landſtr. i. Sachſ.,
Bezirk Leipzig, gelegen mit wenig An
zahlung an einen tüchtigen Müller od.
Bäcker. Gefl. Offert. erhalten Antwort
direct vom Beſitzer unter E. L. 830
„Znvalidendank“, Feipzig.

anzuſchaffen, werden erſucht, ihre Be
werbung bis ſpäteſtens 10. März d. J.
mit einem Angebot einzureichen. Nähere
Auskunft wird auf Erſuchen ertheilt

Deſſau, 8. Februar 1901
Der Magiſtrat.

Dr. Ebeling,
Oberbürgermeiſter.



zrilage örr „Halleſchen Keßorm“.
Halle a. S., den 16. Febrnar 1901. 8. Jahrgang.t.

Oberleuthäant Rüger vom 17. Jnfanterie Regiment in
Mörchingen wegen Ermordung des Hauptmanns Adams
von demſelben Regiment zu 12 Jahren Zuchthaus
und Ausſtoßung aus dem Heere.

Ein Beſuch König Eduards in Deutſchland.
Wie ein Berliner Blatt meldet erhielt die auf der
Rhede von Portsmouth liegende königliche Yacht Befehl,
ſich für eine Reiſe König Eduards nach Deutſchland
bald nach Eröffnung des Parlaments bereit zu halten.
König Eduard will den Beſuch Kaiſer Wilhelms
erwidern Und die Kaiſerin Friedrich beſuchen. Ob
Königin Alexandra ihn begleitet, iſt noch unbeſtimmt.

Jn Deutſchland wird man einem ſolchen Beſuch
mit ſehr getheilten Gefühlen entgegenſehen
O Die Judenpreſſe weiſt in ihrer Agitation gegen

die „agraxiſchen“ Forderungen immer daranf hin,
welchen „enormen Vortheil“ die „Sekt trinkenden“
Großgrundbeſitzer von einer Erhöhung der Getreidezölle
haben um die kleinen und mittleren Bauern neidiſch
zu machen und zu ſich hinüber ziehen zu können.
Die Großgrundbeſitzer werden von den erhöhten
Getreidezöllen gewiß ihren Vortheil haben. Sollen
nun die kleineren Bauern dagegen agitiren, nur weil
ſie auch den Großgrundbeſitzern zu Gute kommen?
Für wie dumm hält denn die Judenpreſſe die deutſchen
Landwirthe n

O Der „Ehrenſyndikus“ des deutſchen Flotten
vereins der jüdiſche Rechtsanwalt Haaſe in Berlin,
hat wegen Betrugs c. 4 Monate Michele bekommen.

Und darum ſind wohl, wie jüngſt ein angeſehenes
Mitglied desſelben Vereins behauptete, die Antiſemiten
mit den chineſiſchen Boxern vergleichbar?

In den vom Abg. Liebermann v. Sonnenberg
her ausgegebenen „Deutſch-Sozialen Blättern“ leſen
wir unter der Rubrik der Gedenktage im Februar:
„10. 1880 Jſaak Cremieux, der Gründer der „alliance
israélite universelle“, zu Paris geſtorben. Trotzdem
er 1870 einen Preis auf den Kopf König Wilhelms
ausſetzte, wurde in den Judentempeln des deutſchen
Reiches für ihn eine Todtenfeier veranſtaltet.“ Das
Vaterland ſeinerzeit die nämliche Lesart gebracht und
dann vom Pariſer internationalen Judenkomité eine
ſogen. „Berichtigung“ erhalten, wasmaßen ein Redakteur
ſelbt die dümmſte und verlögenſte Berichtigung
bringen muß, wenn er nicht verknurrt werden will

Durch gerichtliches Urtheil iſt der Lebens u.
UnfäallVerficherungs Geſellſchaft „Prometheus“, Berlin,
die Conceſſton entzogen.

Abg. Dr. Böckel (antif.) Jm Reichstage: Trotz
der zunehmenden Verſchuldung des Reiches, die ſchon

ſehr bedenklich iſt, kündigt der Schatzſecretär eine neue
kräftige Reichsanleihe von 370 Millionen an. Wohin
ſoll das führer? Das deutſche Reich kommt dadurch
immer mehr in Abhängigkeit von der Börſe, wie es
ſchon abhängig geworden iſt von dem amerikaniſchen
Geldmarkt. Herr Dr. v. Siemens benutzt die Ge
legenheit um 60 Millionen anatoliſche Anleihe auf
den Markt zu werfen. Und wie wirthſchaftet das
Reich bei der ChinaExpedition! Die wird auch noch
Hunderte von Millionen koſten. Wenn ein Privat
mann derartig verfahren würde müßte er feden Credit
verlieren. Jch vermiſſe beſtimmte klare Grundſätze
der Finanzverwaltung des Reiches. Man „würſchtelt“
eben fort von Jahr zu Jahr, wie Graf Taaffe ſagte.
In Preußen macht mans ebenſo Die Canalvorlage,
die ja doch koinmt, wie man ſchon hinter den Couliſſen
munkelt, wird es ſo „gemeint“ und ſie wird auch
wieder Hunderte von Millionen koſten. Die Anleihen
ſind doch nur Vertuſchung es wäre alſo ehrlicher, rund
heraus zu ſagen „Wir ſind verfahren, wir brauchen
Steuern!“ Dann wüßte man doch, wo die Karre
hingeht. Ich möchte einen Arbeitsplan des Schatz
ſecretärs hören. Er ſitzt aber ruhig dabei und lächelt
vergnügt. Heiterkeit. Er ſcheint die Sache ziemlich
leicht zu nehmen. Heute ſehe ich nur wachſende Schulden
und zunehmende Abhängigkeit von der Börſe. Was
dieſe will, wiſſen wir Einfluß auf die Geſetzgebung.
Verfolgen Sie doch das „Berliner Tageblatk“! Jmmer
und immer wieder kommen Artikel init Forderungen
nach Reviſion des Börſengeſetzes in Verbindung mit
den Finanzen des Reiches Machen wir doch amor-
tiſirbare Anleihen. Lieber ſoll der Schatzſekretär ehrlich
bekennen „Wir reichen nicht, geben Sie uns neue
Steuern Dieſe Schuldenwirthſchaft koſtet uns unſere
Freiheit und Selbſtändigkeit.

Die Hoſtrauer fur die verfloſſene Königin von
England dauert nicht 3, ſondern „blos 2 Monate
Nur die kaiſerliche Familie trauert noch vier Wochen
länger. Das iſt ein ſchwacher Troſt für die mit ihren
Courſchleppen ſitzen gebliebenen Konfektionäre.

Ein Berliner Blatt erfährt „von wohlunter
richteter Seite daß die vom Reichskanzler in Ausſicht

geſtellte Aufbeſſerung der Bezüge der Kriegsinva
liden, in der Penſionserhöhung, in der Verdoppelung
der Kriegszulage und der Verſtümmelungszulage be
ſtehen ſoll. Jene beträgt für Offiziere bisher 750,
dieſe 600 Mark pro Jahr. Und was bekommen
die Mannſchaften und Unteroffiziere Hierüber ſchweigt
die „wohlunterrichtete Seite“.

Jm Reichstag wurde vom Abg. Dr. Böckel
die Konitzer Mordaffaire angeſchnitten Redner bedauerte,
daß der Mord noch ungeſühnt ſei. Jm deutſchen
Volke könne durch die oberflächliche Art der Unter
ſuchung die Meinung ſih feſtſetzen, daß im Jntereſſe
einflußreicher Perſönlichkeiten die Mörder unentdeckt
bleiben. Noch ſchärfer ſchoß am nächſten Tage der
Abg. Bindewald, der die ganze Unterſuchung für ver
kehrt und die Verhaftung und Prozeſſirung des
Schächters Levy für nothwendig hält. Das Geſeires
und Gedibber im Judenvolke über dieſe beiden Anti-
ſemiten iſt groß und es wurde zunächſt der Juden

ſchutztruppenführer Rückert in's Feld geführt, um die
„antiſemitiſchen Hetzer“ regelrecht abzumurkſen und
die blührieſelweiße Unſchuld des Stammes Juda zu
vertheidigen. Es ſoll ihm dies aber merkwürdigerweiſe
nicht gelungen ſein.

Auf ihren tapferen Cäſar Wollheim, der ſtolz wie
ein Spanier der preußiſchen Regierung den Fehde
haudſchuh hingeworfen und auf ſtaatliche Kohlenge
ſchäfte zu verzichten erklärt hat, ſind die Juden furchtbar
ſtolz geworden. Sie ſchicken ihm Adreſſen und Glück
ſchreiben zu, worin ſie ihn ihrer Sympathie verſichern
Da ſich dieſe aber nicht rentirt, wird Hr. Wollheim
ſchließlich doch wieder zu Kreuze kriechen müſſen.

Die oſtpreußiſchen Junker können ſich immer
noch nicht in die veränderten Zeitverhältniſſe fügen.
Bei der Kaiſer Geburtstags Feier der Mitglieder des
preußiſchen Herrenhauſes hob Freiherr v. Manteuffel
hervor der Kaiſer wiſſe ſehr wohl, daß ſeine Vorfahren
das „Große“, das in den letzten 200 Jahren geleiſtet
worden ſei, nur zu Stande haben bringen können
unter Mitwirkung kluger, treier, opferwilliger Männer
und die Nachkommen jener Männer ſäßen heute im
Herrenhauſe. Allerdings die preußiſchen Armeen,
die 1806 bei Jena und Auerſtädt von Napoleon ſo

grauſam vermöbelt worden ſind waren ausſchließlichon preußiſchen Junkern geführt, auch waren es aus

ſchließlich Junker welche in ſo feiger Weiſe die
preußiſchen Feſtungen an die Franzoſen übergaben.
Erſt der Aufruf Friedrich III. „An mein Volk“ hat
ſeine Armee zuſammengebracht, der es im Verein mit den
Ruſſen und Oeſterreichern gelang, den durch die Schuld
der Junker zerrütteten preußiſchen Staat vor dem
Untergang zu wahren. Und was ſpeciell den Frhrn.
v. Manteuffel betrifft, ſo war es ſein Vater, der
damalige preußiſche Miniſterpräſident v. Manteuffel,
der Preußen die unſterbliche Blamage von Olmütz
zuzog.

Der Kaiſer hat den Herzog Heinrich von
Mecklenburg, den nunmehrigen Gemahl der nieder
ländiſchen Königin, kurz vor ſeinem Austritt aus der
preußiſchen Armee zum Generalmajor befördert. Da-
durch iſt aber das Odium, das die Abweiſung Krügers
hinterlaſſen, noch lange nicht verwiſcht.

Herr v. Gerlach, weiland „Reichsboten Herold,

gebracht die „nationgle Anke d. nichts
Geringeres als die große Partei der Zukunft. Jn der

Mitte derſelben findet man die Schaar des Paſtors
„Naumann, um ſie herum gruppiren ſich auserwählte
Mannen der Sozialdemokraten, der Freiſinnigen und
Nationalliberalen. Arm in Arm mit dieſen Kriegern
hofft Herr v. Gerlach zuverſichtlich, daß deutſche Reich
den immer noch ſchmerzlich vermißten herrlichen
Tagen“ entgegenzuführen. Wohl bekomm's!

Juda iſt Heil widerſahren! Bei ſeinem
letzten Aufenthalt in Hamburg ſoll der Kaiſer dem
Direktor der deutſch amerikaniſchen Packetfahrtgeſell
ſchaft, dem Juden Ballin erklärt haben daß er noch
lange nicht am richtigen Platze ſtände.
Ballin darauf verſchämt erwiderte: „Aber Majeſtät
wiſſen wohl nicht ſoll ihn der Kaiſer mit den
Worten unterbrochen haben „daß ſie Jude ſind
Das iſt mir ganz gleichgültig, das können Sie jedem
ſagen.“ Wir überlaſſen es Juda, dieſe Aeußerung
des Kaiſers nach Kräften für ſich auszuſchächten daß
unſere Stellung zum Judenthum dadurch nicht berührt
oder geändert wird, iſt ſelbſtverſtändſich.

Eine Stettiner jüdiſche Wollfirma inſolvent:
Die Kurz und Wollwaaren Engrosfirma Gebrüder
Cohn in Stettin befindet ſich in Zahlungsſtockung.
Die Paſſiven betragen, wie der „Confectionair“ erfährt,
280 000 Mark. Es wird ein Vergleich in Höhe von
50 pCt. geboten. Der Jnhaber der ſeit 40 Jahren

hat unter beträchtlichen Wehen ein Kind auf die Welt

Als Herr

beſtehenden Firma bekleidete eine große Anzahl von
erſten ſtädtiſchen Ehrenämtern.

Die Makkabäer gegen die Agrarier. Die
Berliner StadtverordnetenVerſammlung hat bekanntlich
eine Kommiſſion zur Abwehr einer Getreidezollerhöhung
ernannt. Jn dieſe Kommiſſion wurden gewählt die
Stadtverordneten Goldſchmidt J und II, Caſſel, Perls,
Dr. Nathan, Singer, Esmann, Heilmann, Friedberg
und Kaliſch. Kein einziger Ehriſtenmenſch ſitzt in der
Kommiſſion! Das ſagt alles.

Der Engläünderei, welche gegenwärtig in ge
wiſſen Kreiſen ſo beliebt iſt, ſchreibt ein deutſcher
Patriot folgenden bitteren Vers in's Stammbuch:

Hol' nur England die Kaſtanien
Aus der Gluth, mein Vaterland,
Doch dem ſchwerbedrängten Bruder
Reich beileibe nicht die Hand
Dich für England nutzlos opfern,
Jſt des Glückes Unterpfand
Blüh' im Glanze dieſes Glückes,
Blühe, Deutſches Vaterland!

König Eduard Vll. und Sarah Beruhardt.
Der Prinz von Wales wohnte im Sommer des Jahres
1880 mit ſeinem Schwager, dem König von Griechen
land, einer Vorſtellung der Sarah Bernhardt deren
eifriger Verehrer er war in London bei es ereignete
ſich dabei folgender amüſanter Zwiſchenfall: Während
eines Zwiſchenaktes kam der Prinz mit dem König
hinter die Couliſſen und ſtellte den König mit den
Worten vor: „Mein Schwager“ Der Prinz unter
hielt ſich noch mit anderen Damen während der
König mit Sarah plauderte, den ſie jedoch einfach
nur „Monſieur“ anredete. Als das ſehr angeregte
Geſpräch zu Ende war und die Künſtlerin in ihre
Garderobe gehen wollte, hielt ein College ſie auf, um
ſie zu fragen, wie ſie ſich mit dem König unterhalten
habe. „Mit welchem König fragte ſie erſtaunt.
„Nun mit dem König von Griechenland, den ſie ſoeben
verlaſſen haben.“ „Das iſt der König von Griechen
land?“ ſagte ſie verblüfft und ſtand mit einem Satze
vor dem Prinzen von Wales, der noch mit ihrer
Kollegin plauderte. „Das iſt Verrat, Prinz rief
ſie aus. Warum ſagen Sie mir nicht, daß es der
König war den Sie mir vorgeſtellt?“ Ich ſagte
ihnen doch „Mein Schwager erwiderte der Prinz.
„Jhr Schwager! Ja, wie ſollte ich denn wiſſen, wer
Jhr Schwager iſt? Jhr Schwager könnte ebenſogut
ein Bierbrauer dder ein Seifenſieder ſein, wie ein
König!“ Jede Bemerkung überflüſſig.

Ariſtokratie und Ramſchjude. Am 22. und
26. Januar gab es bei Kroll in Berlin was zu ſehen.
Der „Vaterländiſche Frauenverein“ hatte daſelbſt
ein Wohlthätigkeitsfeſt, genannt „Eine Nacht im Wiener
Prater“, veranſtaltet. Daſelbſt ſah man denn als
„Rayonchefs“ hinter den Buffets und Ladentiſchen
u. A. die Herren Tietz, Wertheim, Abraham und neben
ihnen ein Zukunftsbild! als Verkäuferinnen die
hochmögenden adligen Damen und „Edelfrauen“! Auch
ein Schnellphotographie- Kabinet war zu ſehen, in
welchem die Firma Jandorf Co. ihres Amtes
waltete! Ob ſich denn die adligen Damen, oder in Er
mangelung däm-—licher Jntelligenz, deren Gatten und
Väter garnicht geſchämt haben mögen Zur Zeit
ſind wir doch noch nicht ſo weit, daß unſere „Edel
fräuleing“ den Ramſchjuden als Verkäuferinnen dienen
müßten es kann aber noch ſoweit kommen.

Judenverfolgung.
Jn Berlin iſt der Kaufmann Siegfried Zerkowski

aus Samaria wegen bedeutender Veruntreuung zu
3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ſein Mit
angeklagter und Stammesgenoſſe Kamm kam mit einem
freiſprechenden Urtheil davon.

Jn Kiel iſt der „geachtete Bankier“ Siegfried
Heß, Jud natürlich, nach Blättermeldungen ſchon ſeit

mehreren Tagen verſchwunden er ſoll ſich mit Börſen
ſpekulationen vergaloppirt haben.

H Berlin. Die zweite gegen Sternberg eingeleitete
Unterſuchung iſt jetzt zu Ende geführt und der Staats
anwalt hat nunmehr Anklage erhoben. Die Ver
handlung wird bereits Anfang März ſtattfinden.

Jn Przemysl erhielt die 18 jährige Judenmaid
Feige Goldmann 6 Wochen ſtrengen Arreſt, weil ſie
Geldgeſchäfte nicht unter 300 pCt. machte. Früh
krümmt ſich ec. Der Herr Papa wurde mit 4 Wochen
gebüßt.

Jm Unterſuchungsgefängniß ſitzt bereits der
Rechtsanwalt Leonhardt wegen bedeutenden Unter
ſchlagüngen; nun iſt auch ein Rechtsanwalt Bauer
verhaftet worden, der ſich angeblich ebenfalls Unter



ſchlagungen hat zu Schulden kommen laſſen. Eine
Folge der Ueberfüllung des Rechtsanwaltſtandes durch
die Makkabäer!

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt hat
es mit den Juden gründlich verdorben, weil er ihnen
im Abgeordnetenhauſe ein ſtatiſtiſches Süppchen ein
gebrockt hat, an dem die Kinder Jsraels jämmerlich
herumwürgen müſſen. Jn einem Judenblatt macht
ein Dr. Oppenheimer ſeinem gepreßten Herzen alſo Luft
„Lieber wollen wir im Ghetto ſitzen oder jenſeits des
Oceans ein Land ohne verfallene Schlöſſer aufſuchen,
als tagtäglich um unſer feierlich beſchworenes und ver
brieftes Recht betrogen zu werden.“ Die Juden
die Betrogenen, das iſt doch der Gipfel des Ulkes.
Um Uebrigen wollen wir den Dr. Oppenheimer mit
Freuden in dem edlen Werke unterſtützen, ſeine
Stammesgenoſſen wieder in die Ghettos einzupferchen
oder über's große Waſſer zu verſchicken. Wie herrlich
lebte es ſich in Europa, wenn der letzte Jude auf
dem Schiffe nach dem Pfefferland ſchwämme!

Vom Kriegsſchauplatze.
Herr Roberks verkheilt ſchon wieder Dum-Dum-Kugeln.

Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht folgende
Dispoſition, wodurch die Einberufung der Freiwilligen
geregelt wird. Art. 17 dieſer durch Lord Roberts
unterzeichneten Beſtimmung beſagt, daß jeder Soldat
50 Patronen des gewöhnlichen Modells empfängt und
35 Stück Modell Nr. 4, ſomit die berüchtigte DumDumeKugel. Die Officiere empfangen dieſelben Pa

tronen für ihre Revolver. Mit dieſen Patronen ſollen
während der Ueberfahrt Proben angeſtellt werden.

Nun weiß man doch, weshalb letzthin von den Buren
wieder über Verwundung durch DumDum-Geſchoſſe
geklagt worden iſt. Ein herrlicher Krieg! Aber ſelbſt
durch die von Herrn Roberts angewandten Waffen,
unter denen die Petroleumkanne obenan ſteht, läßt
ſich ein freiheitsliebendes Volk nicht beſiegen.

Ausland.
Der Hülſner-Labori Dr. Aurednizek hat gegen

das nun in Piſek zum zweiten Male gefällte Todes
urtheil über den jüdiſchen Lumpen und Ritualmörder
Leopold Hülſner, wiederum die Nichtigkeitsbeſchwerde
überſendet, ſo daß das überhaupt noch nie dageweſene
Schauſpiel einer dritten Verhandlung ſich bieten kann.
Man kann begierig ſein, ob dieſer Beſchwerde ſtatt
gegeben wird oder nicht, oder ob der graſſe Fall von
Tiszlar Eszlar, wo ebenfalls die jüdiſchen Mörder
zweimal zum Tode verurtheilt, dann aber freigelaſſen
wurden, ſich wiederholen ſoll. Aufgehängt wird
Hülſner wohl kaum werden, da bisher ſeit Menſchen
gedenken in Oeſterreich kein jüdiſcher Mörder mehr mit
den Raben Bekanntſchaft machte. So wurde auch
jüngſt der zum Tode verurtheilte jüdiſche Attentäter
KakuſchkaKohn, der einen antiſemitiſchen Gemeinderath
ermorden wollte, dieſen allerdings nur verwundete,
aber einen anderen Beamten tötete, zu lebenslänglichem

Gefängniß begnadigt.

Allerlei.
Es geht doch nicht Arzt „Nun zeigmal Deine Zunge mein Junge Vag, nur richtig

'raus damit! Hörſt Du! Junget Patient: „Jch
kann nicht weiter, hinten ſitzt ſie ja feſt.“

Erkannt.) Herr Ich halte nicht viel vonlangen Verlobungen. Ich lernte meine Frau etwas
über einen Monat, ehe ich ſie heiratete kennen.“
Herr Y. „Und ich lernte meine erſt kennen, nachdem

ich einen Monat mit ihr verheiratet war.

ochWir laſſen in unſerer Druckerei in tadelloſer
Ausführung

alle Druckſachen
anfertigen, wie ſie im privaten Verkehr oder im ge

chäftlichen Leben gebraucht werden und bringen durch

aus mäßige Preiſe in Rechnung. Bei eintretendem

Bedarf bitten wir, ſich freundlichſt unſerer zu erinnern

Redaction der Halleſchen Reform

Anterberg (am Stadttheater.)

S Nur Neuſtetten.Fir ſchönſten Kleiderſtofr

in schwarze und farbig

zur Gonfirmation,
Hermann IönicKe, e See

e

2 Kilo 65, 21 Kilo 80

125, 150, bis 200

Kohlr ab Kilo-Dose 45
Jungen Sellerie, Morcheln, Steinpilze und

Gemüse u. Früchte- Conserven.
Feinsts Qualitäton. Stramm gepackte Dosen.

Vortheilhaft für jede Hausfrau!
Junge Schnitt- und Brechhohnen, Kilo 30 und 35 I Kilo 50,
Junge Erbsen, junge, feine und feinste Erbsen, Kaiserschoten

Kilo 45, 60, 90, 115 bis 150Feinen, Prima und extra starken Stangen- und
Schnitt-Spargel, Kilo 45, 55, 70, 80, 90 und 100 Kilo 85, 100,

Leipziger Aflerlei- Erbsen und Carotten. Junge zarte

Aprikosen, Erdhbeeren, Pfirsfche, Kirschenbompotfrüchts: h Mirahelſen, weisse rothe
Birnen, Reineclauden, Pflaumen, Stachelbheeren,

Heidelbeeren usw., Kilo-Dose von 55 und I Kiälo-Dose von I an.Billigste Bezugsquoſis für Restaurateure, Pensionate etc.

Robert Weise, Friedrichplatz 9.
„Zu den zwei goldenen Zuckerhüten“.

Prompfter Versand nach auswärts

Billigste Preise.

andere Gemüse pilligst.

schwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe

sowie Vackets Und Vmhänge
in allen Preislagen und erschienenen

Neuheiten
Wilhelm Neue,

Hoflieferant.

nfirmation
empfehle

Halle a. S
Gr. Steinstr. 80.

Fernruf 2114.

u Aſchersleben t er
Wilhelmsgarten, Hausgrundſtück mit

ſchaftsgarten, ſofort zu verkaufen.
Bedingungen günſtig.
zu richten an

Carl Zeit2z, Aſchersleben.
Wilhelmſtraße 16. Vogler,

Landhaus
flottem Reſtaurant und kleinem Geſell für eine -Familie, mit ſchönem Garten.

nahe 2 elektr. Bahnen, in geſündeſter ſichere Brodſtelle, 3 Jahre beſtehend, t
mit Vorräthen für nur 500 Mark zu Zu aufen.Gefl. Anfragen Lage auf der Marienhöhe am Napoleon-s e e verkaufen. Offert. unter I. ſ. 8182 anſtein gelegen, iſt zu verkaufen.

Näheres unter V. 12 an Haasenstein Rudolf Maſſe, Halle a. S.

A. G. Leipzig. e

ßarbiergeschaft Kugel Kofer Brenner
um 20——25 Pfd. zu brennen ſucht

Th. Spiegel.
Delitzſch.
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